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Liebe Mitglieder des Venninger Heimatvereins! 
Liebe Venninger Bürger! 

Mit diesem 40. Mitgliederbrief des Venninger Heimatvereins erhalten 
Sie zum zweitenmal eine Einladung zum "Tanz der Venninger Vereine". 

Die Bewirtung bei dieser Ver-
anstaltung übernehmen die ört-
lichen Vereine; ein evtl« er-
zielter Gewinn soll einem ge-
meinnützigen Zweck zugeführt 
werden. 

Die Verantwortlichen und. die 
beteiligten Vereine hoffen, 
daß Sie ihrer Einladung recht 
zahlreich folgen werden» 

Einen schönen Abend •» 
viel Vergnügen -

und herzlichen Dank 
für Ihren Besuch', 

Weitere Termine und Veranstaltungshinweise auf den nächsten Seiten! 

Í05MSW 
-itu. ^am^MH^i^ '&P- clav 
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F r i h i i n g 

Kummt der Frihling nei in's Land, 
Dann ad je,, o WenterS -
Träigt e Schtraisel in der Hand, 
Jedes Blimm'l kennt er. 

Un jed Bäch'l, wu do fließt 
Zwische GraS un Blumme, 
Fräät sich wie e Kend un grießt: 
"Liewer, herzwillkummeI" 

Horch! der Bächl munt'rer Chor 
Duht jetzt cuncerdiere; 
Wonne dringt dorch's Sinnedohr 
's Menschenherz zu riehre. 

Ofgewacht aus Wenters Bann i 
Frihling esch jetzt Meeschter 
Un sa mächt1ger Zauwer kann 
Zwinge alle Geeschter. 

Weit, wie d' aus 'ir. Wenterschlof 
Machscht. bam Lenz sau, Singe, 
Schließt sich's Menschenherz aach of 
ün des Eis muß schpringe. 

Neil Hoffung, neier Muth 
Sießen uns das Lewei 
Holder Lenz, ich bleib' d'r gut; 
Schäiner kann's nicks gewe. 

N u n n e n p i a t z 

- Lorenz Rohr am Nunnenpiatz geboren -

Vielen ist bekannt, daß der ehemalige Schulhof in der Mühl-
straße im Volksmund "Nunnenpiatz" hieß. Zu Lebzeiten des 
Venninger Heimatdichters und Lehrers Lorenz Rohr war dieser 
Name noch geläufig. Rohr schrieb seinem Freund, daß er am 
Nunnenpiatz geboren ist. Rohr ist 1846 geboren. 

Mit den Schwestern (Nonnen), die ab 1887 die angrenzende 
Schwesternstation gründeteten, kann, wie man vermutet, der 
Name "Nunnenpiatz" nicht in Verbindung stehen. 

Die Bezeichnung des Platzes hat, wie aus den Erklärungen ei-
nes Wörterbuches zu entnehmen ist, Verbindung mit der Hal-
tung von Schweinen zu tun. 

Der Name kommt aus dem alten mittelhochdeutschen Wort 
NUNNEP, NUNNENMACHER bzw. NONNER, NONNENMACHER = der 
Schweineverschneider, Kastrator. Seit wann in Venningen 
dieser Platz diesen Namen trug ist bisher nicht bekannt. 

v. A. Wir.tergers 
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YHIí-Infonmationen 
1. Maibaum: 

Am Freitag, dem 1. Mai 1992, werden wir um 10.30 Uhr traditions-
gemäß im Schulhof wieder einen Maibaum aufstellen. Die Singgruppe 
und die Trachtengruppe des Heimatvereins werden die Feier volks-
tümlich umrahmen. Selbstverständlich haben wir unter dem Maibaum 
auch einen Schoppen für Sie bereitgestellt. 

Wir laden Sie zu dieser kleinen Feier herzlich ein und freuen uns, 
wenn Sie unserer Einladung in großer Zahl folgen. 

2. Konzert: 

Am Samstag, dem 9. Mai 1992, findet um 20.00 Uhr im Pfarrzentrum 
ein Konzert mit dem Musikverein aus Neidenstein statt. 

P R O G R A M M : 

Iz-U I: 

Young Li{¡e tÁan^Azd SchnzldzA 
Glück und Muilk Harn-Joachim Rhinow 
EuAopaAty Willy Lange 
Happy BAaa Tlmz I I 
- Play Jamzi - HaAald Kolaich 
HzmcAlzi o{¡ Colz PoAtzA Jzan TAevzi 
iV-czn und de.A Wzin GzAald itizinkopl 

Teil I I : 

Südliche ImpAZiiionzn KuAt SoAbzn 
Glainoit Vlzzy StAat{,oAd 
KmzAlcan MaAchln" Vlxle. 5. Valz Jane 
MUí i cal M z l o d l e n Vlad Kabec 
Hanna Polka BzAnd Egid-L.ui 

Aai&ihjizndz: 

MutikvZAzin Mzidzmiein 1978 z. V., Lzitung: JOíZ{¡ Schalle 

Im Anschluß an die musikalischen Darbietungen zeigt der Vorsitzende 



des Heimatvereins Neidenstein., Herr Roland Kress, verschiedene 
Dias. Das Motto seines Vortrags lautet: 

"Neidenstein s t e l l t sich vor"« 
Außerdem sehen wir Aufnahmen von den bisherigen gemeinsamen Ver-
anstaltungen verschiedener Vereine aus Neidenstein und Venningen, 
auf denen sich bestimmt so mancher wieder erkennt. 

Die Freundschaft unserer beiden Dörfer dauert j e t z t schon 13 Jahre, 
Sie basiert auf der Verbindung zum Geschlecht der "Ritter von 
Venningen"* 

Dia-Vortrag: 

"DIE RHEINPFALZ", 24.12.1991: 

Beglückendes Erlebnis am Vorabend des Festes 
Advejatskonzert der Singgruppe des Venninger Heimatvereins wird bei Besuchern noch lange nachklingen 

VENNINGEN. Einen musikalischen Hoch-
genuß erlebten die Musikfreunde aus nah 
und fern am Sonntag abend beim 15. Ad-
ventskonzert der Singgruppe des Vennin-
ger Heimatvereins in der bis auf den letz-
ten Platz besetzten Pfarrkirche St. Georg. 

Meisterlichen Chorgesang bot die kleine, 
aber feine Gruppe mit rund 20 jungen 
Frauen und Männern, eine Gemeinschaft 
von großer Musikalität, unter der vorzügli-
chen Leitung der musikalisch hochtalen-
tierten Astrid Schlosser, die nicht nur die 
verschiedensten Instrumente selbst spielt, 
sondern die auch mit ihrer Gruppe das er-
arbeiten konnte, was eine rundum gedie-
gene Interpretation ausmacht: Stimmli-
cher Glanz, Ausgewogenheit, rhythmische 
Präzision, sichere Stimmführung bei den 
Einsätzen, richtige Tempi, Homogenität, 
Intonationsreinheit in den verschiedenen 
a-capella-Chören. Auch die Programmaus-
wahl belegte die musikalische Bandbreite 

der Gruppe, wobei Werke - sogar Raritäten 
- vom Mittelalter bis zur Neuzeit dargebo-
ten wurden. Zwischen den adventlichen 
und weihnachtlichen Weisen verschiede-
ner Komponisten aus verschiedenen Län-
dern las Diakon Bernhard Groß die Weih-
naebtsgeschichte nach dem Evangelisten 
Lukas mit Bildern, was das Konzert nicht 
nur bereicherte, sondern dazu noch glück-
lich auflockerte. 

Der Konzertreigen wurde mit dem Satz 
„Es kumt ein schif geladen" von Ernst 
Duis und „Aria" von Johann Sebastian 
Bach eröffnet. Zu der Heilsgeschichte von 
der Verkündigung an Maria, der Begeg-
nung Maria mit Elisabeth, Christi Geburt, 
Verkündigung an die Hirten, Anbetung 
der Hirten und dem Traum der Weisen bis 
zur Anbetung der Weisen paßten die Lied-
vorträge, in wechselnder Besetzung gesun-
gen und instrumenta! begleitet. Höhe-
punkte des Abends war zweifelsohne das 

Lied „Wohl mir, daß ich Jesum habe" von 
J. S. Bach und das zum Abschluü gemein-
sam gesungene „Oh Heiland, reiß die Him-
mel auf" von Johannes Brahms. Die In-
strumentarien, basierend auf Flöten, Gi-
tarren, Xylophon, Trommeln, Geige, Orgel, 
Metallophon und Baß, brachten zusätzli-
che Farbe Und Rhythmus.. 

Alles in allem war war wieder ein 
Abend, der bei allen Besuchern noch lange 
nachklingen wird. Der Vorsitzende des 
Heimatvereins, Ortsbürgermeister Roland 
Kuhn, dankte den Mitwirkenden und der 
Dirigentin für das festliche Konzert und 
die glanzvollen Leistungen. Nachdem kein 
Eintrittsgeld erhoben worden war, bat 
Kuhn um eine Spende für die Aktion 
„Hilfe zur Selbsthilfe für Ecuador". 1057 
Mark wurden gespendet, die dem Fonds 
als Weihnachtsgabe aus Venningen zuge-

leitet werden, .r 

Beim Adventskonzert unserer Singgruppe wurde die stattliche Summe 
von 1.057,'— DM gespendet. Dieses Geld wurde von Frau Renkes, 
Erzieherin im NikoIaus-von-Weis-Internat (Speyer) direkt an Be-
dürftige in Quito (Ecuador) überbracht. 

Die Menschen dort leben in erbärmlichen Verhältnissen. Ihr Leben 
kann durch -unsere Spenden zwar nur geringfügig aber dennoch spür-
bar, zumindest in Tei lbere ichen, etwas verbesser t werden« Um Ihnen 
das Elend und die Not dieser "Ärmsten der Armen" vor Augen zu füh-
ren, laden wir Sie ein zu einem Dia-Vortrag am Freitag., dem 22. Mai 
1992, um 20.00 Uhr im Pfarrzentrum. 
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An diesem Abend haben wir Gelegenheit, eine aktuelle Fotoreportage 
in Form eines Dia-Vortrages mit dem bekannten Sportfotografen, 
Herrn Bernhard Kunz aus Mutterstadt, zu erleben. Herr Kunz wird 
uns direkt, in Wort und Bild, die Verhältnisse in Südamerika 
schildern. 

Herr Kunz und sein Kollege erhalten für ihren Vortrag kein Ent-
gelt. Sie haben jedoch Gelegenheit, einen bestimmten Geldbetrag 
zu spenden, den wir dann (aufgestockt vom Heimatverein) nach 
Quito überweisen werden. 

Der Heimatverein bedankt sich schon heute bei Ihnen für Interesse 
und Ihre Spenden. 

d. Johanni sf e i er: 

Am Samstag, dem 2?, Juni 1992, beginnt um 20.00 Uhr im Schulhol 
die diesjährige Johannisfeier. Der Abend wir gestaltet von der 
Singgruppe und Trachtengruppe des Heimatvereins und dem Musik-
verein aus Neidenstein. Weitere Attraktionen sind natürlich das 
Abbrennen des Johannisfeuers, die Versteigerung des Maibaums und 
die Taufe des 1991er Weines aus der Wingertszeile des Heimatvereins. 
Wir laden Sie schon heute recht herzlich zu dieser Veranstaltung 
ein und hoffen, daß Sie bei sommerlichem Wetter mit uns einen ver-
gnügten Abend verbringen werden. Selbstverständlich haben wir 
auch für Ihr leibliches Wohl bestens gesorgt. 
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Journalisten behaupten: "Nichts ist älter und unwichtiger als 

eine Zeitungsmeldung von gestern". 

Wir, die Mitglieder des Venninger Heimatvereins, behaupten als 
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Interessierte an allem Historischen: 

"Nichts ist wichtiger als Meldungen und 

Informationen aus alten Zeitungen". 

Sie vermitteln uns so manches aus vergangenen Zeiten von unseren 

Vorfahren und ihrer Lebensweise: 

So war ich sofort begeistert, als mir ein Arbeitskollege von einer 

bunten Sammlung von Ausschnitten aus dem-"Pälzer Feierowend", 

einer früheren Beilage der "RHEINPFALZ", erzählte. Seine Mutter, 

Frau Gertrud Wagner aus Limburgerhof, war dann auf meine Anfrage 

hin auch sofort bereit, uns diese Sammlung zur Verfügung zu 

stellen, und freute sich sehr, daß dadurch die von ihrem Mann ge-

sammelten "Werke" eine sinnvolle Verwendung finden. 

Wir bedanken uns recht herzlich und werden künftig einige Beiträge 
aus dem "Pälzer Feierowend" in unserem Mitgliederhrief veröffent-
lichen. 

'Jeietawend, Ausenta, SMuß! ¡owowu ms 
Feierowend, baschta, Schluß! 
's will schun ebbes hääße, 
Wammer richtich mit Genuß 
Kann sei Zeidung lese. 
Uff de ersdite Vorderseit: 
Fettgedruckte Zeile, 
Beitrag von gescheite Leit, 
Siehscht uff hunnert Meile. 
En Müüscbter bot die Sach 
Wexre mol geschmisse, . 
Bolidik rs bait e Facto, 
Do sollscht alles wisse. 
Debaddiere mit Geschick 
Musdit do unverdiosse'. 
Doch tu unserm große Glide 
Werd net scharf geschosse. 
Lotto, Toto, Wertschaft, Sport 
feiern froh Versebnung, 
Seibscht de Leser kummt zu Wort 
Un bericht sei Meenung. 
Schnell uif's Werre fidch'n Blick, 
Scheenes fräät em riesidh, 
Awwer 's is wie Bolidik: 
Emol hell, dann diesich. 

Schlaa Ich weire, Seite drei 
Kummen Reiweffg'schichte, 
Mord un Dootschlath, Keilerei, 
Ärwet for Gerichte, 
Zwisdienei e Bier-Reklam: 
Märzebock un Helles. 
Modeschaue un so Kram 
Un noch Kulturelles. 
E Rezept for Nudelsupp 
(Jedem zu empfehle). 
De Angorazichterklub 
Duht sein Vorstand wähle. 
Hinne uff de Rickseit schnell 
Hunnert Inserade, 
Manche glänzen hell und grell. 
Doch des is keen Schade. 
Awwer samschdags hot's gefunkt, 
Des bekenn ich lowénd, 
Dann do les ich Punkt for Punkt 
Da, .Pälzer Feierowend", 
Rätsel, Witz un Vers stehn drin, 
Scheene Pälzer Sacie, 
Manche hän en c r n e c b t c Sinn 
Manche sin 5um Xacbc 
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ernacbte Sinn 

s' Qtoßmuddeiche 
E altmodisch Kläädche, so vornehm, 

so schlicht., 

E liewes, e gutes, verklär tes Gesicht; 
Zwää Aage, versonne, so freundlich 

un klar, 

E Häubche, e schwarzes, uff schnee-
weißem Haar 

Un mit de Gedanke in weit, wei ¡er Fern 
Kramt se in alte Papiere so gern. 
E Sunndag — es war ihr so eege zurcir!., 
So weh un doch wieder so leicht, un so gut, 
Do hot se mit müde, mit zittrige ¡länd 
Die alte — ihr heilige Brief — all 

verbrennt, — 
Un hot dann in der selwid^e Nacht 
For immer die Aage zugemacht. 

^um Xacbe 

JMtdtlWt I Von Werner Jester 

Frieh morschens schun so an de Viere, 
sieht ma de Philp zum Zug marschiere. 
Doch mersdidens awwer wie'n Adleht, 
's isch imer Zeit un oft zu schbäd. 

Do hod annem schähne Morsche halt 
sei Bärbel widder long gepennt 
un dunkel wars un arisch kalt :— 
de Philp der hod was z'samrnegschertnt, 

»Ach Hewer Godd", seggd do die Fraa, 
un packt sdinelldapper 's Esse ei, 
„De Kittel a(n) un mach vora(n) 
Philp, jetz los, de Zug fahrt ei!" 

Hals iwwer Kopp, die Däsch im Arm 
flitz'r durch die dunkel Gaß, 
uns werd'm siedhäß-schwitzisch warm, 
Die Luft geht aus, sei Hemd werd naß. 

Die Deer geht zu, die Lock dampfd los, 
Kollehsche bieten sidr die Zeit 
un gleich druff hört mas Schnarche bii 
bis Ludwigshafe ischs halt weil 

Uff emol rabbelds laut im feschd, 
's wacht alles uff — sdiier gibts noch 

hod dodi die Bärbel in die Dusch, 
de Wecker, anstatt 's Essekännel. 

uhne frei für 
volkstümliches Theater 

... lautete das Motto der Theatergruppe "Worschdezibbel" des 
Venninger Heimatvereins. Über die Theaterveranstaltungen im 
März und. April dieses Jahres berichtete "DIE RHEINPFALZ" am 
7. April 1992: 

Vom Spektakel um ein Zwiilixigspärchen 
Venninger Theatergruppe „Worschdezibbel" bringt neunmal „Anton und Antonia" - Herzerfrischende Ko: 
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Der gleiche Bericht, den unser Theaterfreund Werner Jester aus 
"Berschhause" verfaßt hat, erschien auch am 9. April 1992 in 
der "EDENKOBENER RUNDSCHAU": 

1 Anton und Antonia" - ein großer Heiterkeitserfolg 
Theatergruppe des Venninger Heimatvereins zauberte urwüchsiges "Pálzisch" - Erfolgreiche Theatersaison beendet 

Venningen - Es begann wl8 immer in den 
vergangenen Jahren. Der Leierkastenmann der 
Venninger "Worschdezibbel", Bürgermeister 
Roland Kuhn, machte - orgelnd und singend -
dem zahlreich und erwartungsfroh erschienenen 
Publikum seine Aufwartung. Dem alljährlichen 
Venninger Theater-Spektakel, das wegen seiner 
Originalität und seiner wohltuenden Ausstrah-
lung eine Besonderheit im mundartlichen Be-
reich darstellt, kommt viel Beifall zu, nicht nurvon 
Einheimischen. Der auswärtige Besucherstrom 
¡st fürwahr riesig, was letztlich die Verantwortli-
chen immer wieder veranlaßt, insgesamt neun 
Vorstellungen zu geben. Um es vorweg zu sa-
gen: Die Aufführung von "Anton und Antonia" 
wurde durch das spezifisch pfälzische Spiel der 
allesamt sehr gefällig und gekonnt auftretenden 
Akteure zu einem herzerfrischenden Erlebnis. 

Theo Kömer, der Autor dieser Komödie in drei 
Akten, hat einen banalen Stoff mit Irrungen und 
Wirrungen aufgearbeitet und damit einen erfolg-
reichen Angriff auf die Lachmuskeln der Zu-
schaur gestartet. Anton und Antonia, ein Zwil-
lingspärchen, geraten In eine heikle Lage, weil 
Anton (Markus Dehm), ein ehrgeiziger und fleißi-
ger Autoschlossergeseile, in 8ine Schlägerei 
verwickelt wird und deswegen kurz vor seiner 
Meisterprüfung für zwei Wochen ins Gefängnis 
muß. Um Nachteilen aus dem Weg zu gehen, 
holt Anton seine ihm aufs i-Tüpfelchen ähnliche 
Zwiliingsschwester Antonia nach Venningen. 
Antonia ist Modistin in Ludwigshafen und vertritt 
nun ihren Bruder in allen Belangen, Insbesonde-
re auf seiner Arbeitsstelle beim Mechanikermei-
ster Gottfried Kutscher (Werner Sebastian). 

Antonia, burschikos, redegewandt und schlitz-
ohrig (in großer Manier dargestellt von Waltraud 
Bischoff), meistert die Ihr zugewiesene Aufgabe 
und beherrscht auch verfängliche Situationen. 
Als jedoch die Liebe ins Spiel kommt, wird sie 
wiederholt vor die Entscheidung'gestellt, ihre 
Männerrolle aufzugeben. In unmittelbarer Nach-
barschaft zur Werkstatt betreibt die resolute Frau 
Schluckebier (geprägt von Jutta Lutz) mit ihrem 
Gesellen Anastaslus (faszinierend gemimt von 

Wolfgang Bauer) eine Konditorei. Es bleibt nicht 
aus, daß Antonia sich In den ¡auter, doch sanften 
Meister verliebt und dadurch Antons Braut Dorle 
eifersüchtig und zur Heulsuse wird (großartig 
dargestellt von Mechthilde Reither). 

Uebesanwandiungen zeigt auch dar Konditor-
geselle Anastaálus gegenüber DoHe und Insbe-
sondere gegenüber Frau Schluckebiers Nichte 
Rosemale (Ussy Pfaff), die Ihrerseits kurioser-
weise ein Verhältnis mit Anton (vertreten durch 
Antonia) anstrebt Die Verwirrung wird noch größer 
durch das Versteckspiel des Tierarztes Thomas 
Springer (Rainer Nuber, ein Naturtalent) gegen-
über seiner resoluten Gemahlin (Margarethe 
Thomas; Ihre Hüte und ihr forsches ¡n-Szene-
setzen brachten Sonderbeifall). In allen Sätteln 
gerecht und überall die Hand im Spiel, versucht 
der Briefträger, ein Massenvertilger von Kuchen 
und Speiseeis, sein Ränkespiel. Norbert Hund 
hat dieser Rolle besonderen Nachdruck verlie-
hen. Er und Wolfgang Bauer lieferten sich köst-
lich pfälzische Verbal-Schlachten. Ihre Clowne-
rle war umwerfend komisch und strapazierte die 
Lachmuskeln aufs äußerste. Deftige "Pfälzer" 
Dialoge gaben der Aufführung durchweg eine 
prickelnde heimatliche Note. Roland Krakehl, in 
der Rolle des durchgefallenen Verlobten der 
Antonia, mußte sich ausschließlich in stotternder 
Weise artikulieren; er überzeugte in dieser sehr 
schwierigen und ausgefallenen Person des Robert 
Hahn. 

Das zeltgemäße Bühnenbild, entworfen und 
geschaffen unter Anleitung von Mechthilde Rei-
ther, wurde vom Publikum mit besonderer Aner-
kennung bedacht. Jürgen Jung, ein wohl unver-
zichtbarer guter Geist der "Worschezlbbel" führ-
te erfolgreich Regie, assistiert von Christel Anten 
als Souffleuse. 

Eine zusätzliche volkstümliche Note erhielt die 
Veranstaltung durch die zünftig aufspielenden 
Musikanten des Musikvereins "Harmonie" aus 
MaxJmiliansau, die es sich seit Jahren nicht nehmen 
lassen, eine der Theaterairfführungen des Ven-
ninger Heimatvereins musikalisch zu umrah-
men. 

Bleibt als Ergebnis zu sagen: eine tolie Thea-
tergruppe! Werner Jester 

Der Heimatverein bedankt sich noch einmal bei den zahlreichen 
Besuchern der Theatervorstellungen. Bedanken möchten wir uns 
auch bei allen, die bei der Bewirtung der vielen Gäste mitge-
holfen haben. Der besondere Dank gilt jedoch der Theatergruppe 
selbst, die wieder viele Stunden an Freizeit geopfert hat, um 
Ihnen das zu zeigen, was Sie auf der Bühne erlebt haben. 
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48. Kreuzesbalken von Scheunenmauer 

Der abgebildete Sandstein wurde vor 
einigen Jahren, als die Scheune des 
Anwesens von Nikolaus Schneider in 
der Appenstraße Nummer 5 abgerissen 
wurde, entdeckt. Der rote Sandstein 
war im Mauerwerk der Südwand einge-
fügt. Er ist 24 cm breit und 15 cm 
dick. Oben hat der Stein eine Vertie-
fung, die zur Verankerung und zur Vej 
bindung mit einem weitern Anschluß-
stein diente. 

Die Inschrift läßtdarauf schließen, 
daß es sich um ein Teil eines Wege-
kreuzes oder Bildstockes handelt. Zu 
erkennen ist: 

" H A T Z V D E R E H R G O T T E S 

H E R S E T Z E N L A S S E N 

J O H A N N E S S A V E R 

M A R I A . . 0 L 0 N " 

De r S t e i n d e s e h e m a l i g e n K u n s t m a l e s 
s t a m m t a u s d e r Z e i t um 1 7 3 0 . 

'¿jJ-'-'-W 

Wenn wir in dem Buch "Die Geschichte von Venningen" von Joseph 
Görtz, bearbeitet und herausgegeben von Hugo Görtz, nachschla-
gen, finden wir auf der Anlage22, Blatt 1 den Namen J o h a n n 
S a u e r .In der Gemeinderechnung ist er im Jahre 1 7 2 2 
als Neubürger von Venningen erwähnt. Auf der Anlage 25, Blatt 2 
ist nachzulesen, daß J o h a n n e s S a u e r Bürgermeister 
des Ortes war. 

-r^dS-

http://eA.it


- 1 0 -

Hsstonsches 
In der heutigen Ausgabe des Mitgliederbriefes übermitteln wir Ihnen 
zum letzten Mal Auszüge aus der Original-Urkunde über die Teilung 
der I.V. Haingeraide (Anlage zur "Geschichte der IV. Haingeraide" 
von Joseph und Hugo Görtz). 

Víé ift öicfe Sfkiíuitjj unter benen fünf (Semcinbcn ber %xt 

gcfcfjeOcn, Dafi folflenbe Bedingungen fcaßci fcffgcfefct würben : 

O (sé fliebt feine ©emeinbe ber anbern/ weícbeé aueb Ux grógere ober 
geringere Äapitalroertft fern mag, etwas beraub fo wenig an ©clb alé an £ois. 

2) S)ie ©emeinbe (Sbenfoben bleibet für immer unb ewig pon jenem 
auf fünf unb fedjéjig ©ulben alíjá&rltcb (\® belaufenben 93obenjtu§ befreiet, 
ben tie an bk anUxn ©emeinben wegen eineá im %al)xt fecbéjeíjen fiunbert 
eröaltcnen 23alb*üíníf)eileé/ ber jefco mit SBeinbergen beflanjei ift/ ju entrid> 
icn Ijatte; eben fo bleiben bte ©emeinben ©omineréíjeim, Böbingen unb 
Síííborf ron bem fogenannten £)enfpfennig befreiet/ ben fíe alle 3fa1)re an bie 
©«rai&en«Äafie. mit aeptjeben Pfennigen abjutragen unb ju teilten Ratten. 

5) (Sbeufoben bejiefjet auf immer unb ewig bieSJiübien* unb SSappen« 
febmibté*grbbeíianbé<^ád)te, ron beneu im £bale liegenben berattigen &ta%* 
üfiTementS unb jenen bk nocí) ferner bariu angelegt werben ft unten. 

' 43 3feber benen ©emeinben etgentbuinlicb unb alleinig anetfalleue $Qalh 
$fotl)«l bleibet Pon allen 6erPituten, £>olsgenuj$/ SBaibftrid}/ unb alien 
Söinu^uöflcn unb ©ereebtigfeiten ber anberu ©emeinben/ Pollfommen frei 
unb obnbefcbweret. 

5) 2)ie (Steinbruch bie eine ober bie anbete ©emeitibe bermalen X>at 
ober ijinföbro eröffnet/ bleiben ber ©emeinbe/ in beten SBalbantbeil fíe liegen, 
unb fotetje bejieijet aueb ben $rei§ ber S3ermieti)ting berfelben allein; jcbo# 
bürfen bk anbern ©emeinben in folc&en il)ten 23ebatf gegen 23ejai}lung U$ 
23rucbgelbeé í)oten. 

6) 2>ie Sfiíbe/ tie 0ueßen unb bie Brunnen bleiben gemeínfcbaftíícbeé 
eigentijum ber fünf ©emeinben; folebe börfen in iljrem Sauf unb SSeftanb 
niebt Peránbert werben, im ©egentbeil jtnb folebe gemeinfdjaftlicb au unter» 
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Ijalten/ unb im gaüe einer SScrföftttung wieber aufjuráumen. 
7) ©er £ouptroeg burcb ben gansen 23orberwaib bis unten an Un 

£riefenberg nuifj Pon benen fünf ©emeinben gemeinfebaftlicb unterbauen 
werben; eben fo ber SBeg im £interwalb bon bem etein 9U'0. fünf unb 
feepejig beS (Sbeufobet SJntbeííS über ben erjten ¿topf anfaugenb, bis in baS 
Siebtbal/ ber €auperg ober Sbaiöerger Äebtweg genannt; bit^t Qebafytm 
SBege burcb*ben SSorberwalb unb im £>interwalb US ins Siebtbal bleiben 
baber gemeinfcbafilicbeS (gigentfjum bet fünf ©emeinben f unb bit Uuterfjaííuug 
gefebiebet uad) 5Scrl}altni§ ber empfangenen SBalbantíjeiU unb beren glasen* 
SnljaU. S)er 23urgermeifier/ in bej?en SSalb^ifirift eine folebe SSege^era* 
ratur unb ^erfielíung ju macben ijt/ berufet bte anbere Ottsbeamten na^ 
dUntoUn; um barüber au Perfúgen. 2>nS nón^licbe voa$ über bk gemein* 
-Hbaftücpen 28ege unb beren Qjrbaltung gefagt ift gilt auep Pon benen SBrútfen 
unb 6teegett, bie ftc& auf biefen SBegen befíuben; Ut übrigen SBegc werben 
ron benen ©emeinben unterhalten/ in beren eiujelnen S?i|íriEten fie gelegen fuib. 

8) ©runbfteuer geben Pon bem erften Dftober atyin auf jebe©etneinbe 
über; eS Hebet jeber ©emeinbe frei/ fteb je tUx'U befiTer babin bei ber boíjen 3legie> 
rung ju perwenben, bat ibre SQSatoantytile in.töre©run&fteuer»SRoIlenfommeu. 

r 9") 2>er SKerierfórftet wirb nací) bem gldeben • Snbalte ber ©emeiuben 

besablet; bie ©emeinbe «^orfier ober 23albfcbú£en säblet HU ©emeinbe für 

io) S a Pom £age beS obig angefahrten 23efcblufTeS £oi)et Regierung 
bU ©emeinfebaft unter benen ©emeinben aufboret/ unb jebe berfelben ton ba 
an ana) kltifö in baS priüatiPe Qsigentbum unb in Senuguug eingetreten ift, 
fo.boret aneb bk "gemeiufcbaftlicbe SafTe auf eine folebe JU fein, wenn porerft 
neeb bie Soften ber X^eiiung / Öermeffung, unb anbere babin geb&rige jum 
aíígemeíneu %xotd föbrenbe SiuSgaben Beitritten (tnb. bleiben alsbann an 
jenem Sage noeb 9íétipen unb SBaarftbaft übrig, fo werben fte nacb SOiaaggabe 
ber SSalbantbeile getbeilet; fehlet ju bit^n SiuSgaben noeb etwaS/ fo mu§ 
folcbeS pon jeber ©emeinbe ju einem gúnfteí augefdjotTen werben. 

n> «gtFemcm alienfalftgen SBalbbranbe werben fjcb bk ©emeinben 

nacbbarücbe £¡Ufe leijlen. 
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£)ur$ bit öcgcnfödriige Síjcíítmg fja&en erhalten: 
A) Sie (Stabt ( g b e n f o b e n , eilf bunbert tin unb btetjtg hectares ftebett 

unb breifíg 2lreS fecbS-jig 2RctreS, 
B) Sie ©emeinbe H e n n i n g e n , jwei bunbert aebt unb breifig hectares Pier 

unb ftebensig 3lreS swei unb ueunjig 2ftetreS* 
C) Sie ©emeinbe, SUtbor f / ein bunbert fünf unb jwansfg hectares acpt unb 

fönfsig SlreS neun uní» fíebenjig f e t t e s . 
D) Sie ©emeinbe 23 ó b i n g e n, ein bunbert aebt hectares neun unb fünfzig 

Síreé swölf f e t t e s . 
E) S)ie ©emeinbe © o m m e r S b e i m; ein bunbert Pier unb fiebemig £ectateS/ 

aebt unb fec&Sjig 2lreS neun unb Pierda Metres; 

Slatö welcbem empfang aueb bk fnnftigen Seittage repartirt unb geleitet 
Werben muflen. 

25vitteljl biefer £beiíuhg nun i|t aííeS bisherige gemeinfcbaftlicbe Sigen* 
tiium far immer unb ewig aufgeboben; jebe ©emeißbe txitt in Un alleinigen 
3intl)eü ber tfjr angefallenen Sifiriften, obne je mtl¡x 2infprucb auf bk anbern 
ZUik machen û fonuen; jeboeb garantiren jscb bie ©emeinben ben 'üSc-nfe, 
®mu§ unb Uigentbum ber anerfallenen ZUik, unb werben gegen UU frembe 
gtóbruug ober Angriff «leb gemesnfcbaftlicb unb folibarifcb Pertbeibigen unb 
foieben abwebren. 

©.egenwártiger £be«ungs*2l£t foö ber £oben Regierung aur ©enef;migung 
Porgeleget werben. 
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Slacb gegebener SSotíefung an bk £>errn ©urgetmeifter, in ©egenwatt 
ber Sengen/ £er«t S o b a n n £ a r t m a n n / S3org«rmciiterei.@eeretárun& 
$í}xi$ian © e r a u , liefet, Uibt in aJWfammer wobnenb/ würbe biefer 
9ift Pon benen %axtlwn, 3eug«n unb bem Slotaire untertrieben/ ju $Utw 
foben auf bem (Stabíbauge ben fünften Renner acbt¿eljn bunbert fedjS unb 
jman¿íg. Ser 9loWr bat mit Ux Bearbeitung biefer Teilung bxtwün Zagt 
sugebracbt 

sSinb auf ber Urft&rift unterfcbrieben: 
Völker , Kraus, Braun, Weide, Krebs? 

Hart mann, CA* Ger au fyJWedicus, 
Stotür/ aííe mit ^janbjögen. 

©efeben unb genebmiget. 6peger ben i5. Samtat 1826, 

Königl hayer. Regierung" des Rheinkreises, 
Kammer des Jnnern, -

tínterfebriebín: 
h. guthattet, b. brutto:, b* &tmgrl 

OL« CT«) 

SKegifhfrt in S b e n f o b e n am fünf unb jtvanjigffen %anu(it 1826. Vol i o , t 

F~L 192. R c . 4 — 5. empfangen einen ©ulben breifig, ¿wei tfrawer/ 
swei Pfenning. Ä i g l . Rentamt/ untertriebenj g i f e n m e t t g e r -

a«nö«u, geöraefet tep Ceovffes írnír Prráf. 



Neues 
Endlich wisse mer, warum mer Venninger "Worschdezibbel" hääßen: 

Dank unserem neuen Autor aus Edenkoben, 

Herrn Pfarrer Norbert Waldschmitt, 

einem gebürtigen Venninger, 

Ihm - Herzlichen Dank und ein herzliches Willkommen als Mitglied 

ira Venninger Heimatverein und als "Bestücken" unseres Mitglieder-

Briefes. 

Vz WoAichdzzlbbzl | 

M e A Pälzz A i l n i m d z uti c h z i a. n d 
ali ipAltzlg un witzig wohl bekannt. 
HZA i In ach iiolz ug¿ um ZAn Woi; 
bzi. jedzA Feie A ¿ich ZA. dabzll 

Wann im tiz{¡z WIntzA diz Kalt' will um /¿oppc, 
do heizen mzA ein mit e paaA k-AÜ^tige Schoppe! 
Viz SummZAhltz k.Aiegzn ml A in de GAí{¡{): 

'Do gibt 'i n SchoAlz, hZAAllch kühl, mit P&iib1 

MeA P alz ZA lizbzn hzAzha^tei Ene. 
WZA kann Saumage, BAotwoAicht un KAUUí vZAgza e" 
¡nit Woi bekämpfen meA um ZAn VoAicht, 
dzn HungzA mit GAlewe- un LZLOMZAWOAí cht. 

UzA {¡zleAn ja io gzAn uni'AZ Fzichdz; 
Im HzAbicht gibt 'i dazu neie Woi un Kzichdz. 
Wann dZA P zdzAuozlßz zum LZMZ ZAwacht, 
do lacht um ZA HZAZ, bzl Tag un bei Nacht. 

Doch ein Tag ichenkt uni iAdiiche Szllgkzli: 
Viz Meizeliupp mit Ouzll{,läi ck, Z\\A Leit! 
Vo geh'n mZA VOA dz WoAichi u{¡{¡ diz Knie, 
un genießen die PälzzA SchlachtpaAtle. 

P'ilzzA, Woi: Medizin gegen ichAzckllckz VoAicht, 
dzn HungZA bekämpft zchtz PälzzA WoAicht. 
MeA enzn i e bii zum Iztickdz Vlppel, 
d'ium nz nnt ma n u ni : 

"Vznnlngen. WoAichdzzlbbzl" ! 

hi o A b e A t. W a.1 die hm i tt i 1 9 9 
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Wonn er ach in Edekowwe wohnt, er denkt doch gärn an soi Heimatdorfei 

Vztinlngzn, mzln MzlmatdoA^ 

- ->> ) -

KUAZ von. dzA HaaAdt und wohlbekannt 
liegt mzinz Hzimat - Mznnlngzn genannt. 

^¿.y^X^oAt ichaute Ich eAitmali In dlz Welt, 
nachdzm bzim StoAch Ich waA bzitzllt. 

Ein V'ÓA.{chzn, i t i l l , bauzAllch, tAaut; 
dz-1 KlAchtuAm hat allzi übe.Ai chaut. 
Hl ZA lebt ' i ilch gut unteA {¡Izlßlgz Lzut" , 
dlzi VOAI gab Im Lzbzn mlA Gzlzit. 

Ich zog dann in die. Wzlt hlno.ui, 
kam ImmzK wlzdzA gen.n nachhaui' . 
Hzimat, ich kann dich nie vz-xgen en! 
EAlnnzAung vlzl - uoeA kann iie ZAmza enl 

Ali klzlnei Kind llzbtz Ich dlz hiatuA 
Alngi um dai VOAI, diz ganzz FluA, 
dlz KckzA, diz Wizizn, dlz W-tngzAi dazu, 
dzn Gaul, dzn Ochi, diz Sau' und diz Kuh. 

Ach, izllge, {Aledllche KlndcAze.lt! 
Ich denke io gexne zuAÜck noch heut' . 
Ei gab abeA auch - Ich will ' i nicht beitAzite 
ipäteA leideA manche ichwizAigz leiten! 

Voch jztzt, ein Blick au{¡ 'i VoAfi, mit Bedacht: 
lahzA BÜAgzAilz-cß hat zi nach voAne gebracht. 
Vlz Schützen zogen ZUA "LzhmzgAÜb" ' naub, 
dai SpoAtheim und goLA manch' neuzi Haui 

ile künden um von fleißigem WzAkzn; 
gccA manchcA Gait tut hle.A ilch itciAken, 
wenn eA kehAt ionntagi in M znnlngzn e.in, 
bei de{,tigern Eaen und gutem Wein! 

ModzAne leiten iind angekommen 
auch hizA im VQA^, doch unbznommzn 

muß ich ei iagzn: TAOIZ UeuzAungen in IztztZA ¿zti 
¿it man ZUA "Tuchfühlung" itzti hlzA be.A.elt. 

http://KlndcAze.lt
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HieA wlAd gepflegt dzi VOA{¡Zí KultuA, 
dzA HzlmatvZAzln hlnte^Allzß zlnz {¡AuchtbaAZ SpuA: 
Hat alte GzbAäuchz und Sitten belebt, 
am [/enningeA Ru{¡ mit EA{.olg gewebt! 

VAum bin Ich au{¡ meine Hzimat io itolz, 
dznn ilz lit gzichnltzt aui zdlzm Holz, 
Ganz glzlch, wo Ich Izbz, zu wzlchzm lizlz: 
In Vznnlngzn kann Ich "dzhäm" mich {¡ühlzt 

UoAbzAt Waldichmltt (I99l) 

U 1 .<._. P 

V H V - E I N T R I T T S E R K L Ä R U N G 

Ich (Wir) interessiere(n) mich (uns) für die Tätigkeiten des VHV 

jnd habe(n) mich (uns) entschlossen, Mitglied(er) des VHV zu werde: 

Name Vorname Straße PLZ Ort 

Ich (Wir) wähle(n) folgende Beitragsform (bitte Gewünschtes anKreuz. 

Kinderbeitrag: 

z. Zt. 6,-- DM im Jahr 

0 Einzelbeitrag: 

z . Zt . 15 , -~ DM im Jahr 

Familienbeitrag: 

z. Zt. 25,-- DM im Jahr 

Folgende Familienmitglieder sollen als Vereinsmitglieder geführt 

werden (bitte jeweils den Vornamen und das Geburtsdatum angeben) 

Ehepartner: 

Kinder: 

3. 

4 . 

5. 

PLZ, Ort, Datum Unterschrift (en) 
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iederbrief 
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250 Ex Aui l ä g e ; 

Mitghederbriei 
A p r i l 

1 9 9 2 

Auf l age : 400 Ex 

Impressum 
Hersusgeber: 
Zusammenstellung 
und Gestaltung: 
Verantwortlich 
für den Inhalt: 

Verteilung: 

Venninger Heimatverein 1979 e. V. 

Jürgen Jung, Am Falltor 11 

Roland Kuhn, Hauptstraße 5 
6731 Venningen, Tel.: 06323/4-326 
Quartalsmäßig und kostenlos 
an alle Vereinsmitglieder sowie alle 
Venninger Haushaltungen 

Vorstandschaft: 

Bankverbindungen: 

j ahresbeitrag: 
Spenden: 

Heimatmuseum im 
Rathaus: 

1. Vorsitzender; 
2. Vorsitzender: 
Schriftführer: 
Rechner: 
Beisitzer: 

Roland Kuhn 
Norbert Gies 
Robert Bischoff 
Wolfgang Toberíete 
Lissy Pfaff 
Margarethe Thomas 
Robert Lutz 

Sparkasse Südliche Weinstraße 
Konto-Nr. 19281 3LZ 5^8 500 10 
Volksbank Edenkoben 
Konto-Nr. 416380 BLZ 5^6 913 00 
Oberhaardter Raiffeisenbank 
Konto-Nr. 551333 BLZ 548 611 90 
siehe Eintrittserklärung (Seite 16) 
Spendenquittungen können aurch die V'er-
bandsgemeindeverwaltung in Edenkoben 
ausgestellt werden 

Jeden ersten Sonntag im Monat von '11,00 
bis 12,00 Uhr geöffnet (oder nach Ver-
einbarung mit R, Kuhn, Tel.: 06323/4326) 
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sei fe^ s 

NICHTS GEHT 
ÜBER VEREINTE 

FREUDE 
Aus weichen gemeinsamen Interes-
sen heraus auch immer Ihr Klub 
oder Verein gegründet wurde, die 
Aktivitäten reichen meist darüber 
hinaus. Man trifft sich auch zum 
Reden, zum geselligen Stelldichein, 
zum großen Fest. In diesem Sinne 
wünschen wir Ihnen viel gemein-

same Freude und ein abwechslungs-
reiches Miteinander. 
Soll auch bei Ihren Geldangelegen-
heiten Freude aufkommen, dann 
sprechen Sie mit Ihrem Geldbera-
ter bei uns über Ihre Anliegen. Mit 
vereinten Kräften sind Sie 
dann um so erfolgreicher. 

Sparkasse 
Südliche Weinstraße in Landau 


